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(Srfctyeint je ©onneritagi uttb foftet per ©emefter fjr. 6-—, pet Satyr ftr. 12.

Snferate 30 ®t§. per einfpalttge ©olottelgetle, bei grBtyeren 3lufträge«
entfprectyenben Dtabatt.

Siri4|, &#» 4. ftttrt 1985,

Qfltflififlttftttfttifl » S® »ewig®« &« fow 8®&e« DertsMtflfl,IWlCIflïi^ amfoHtetyr bietet ei bin

BaiMZIroaik.

8«aps}ltgetli<|e SemlKt»
gattge« Der ©labt gftridj
warben am 29. Mai für fol=
genbe Sauprojeîte, teil»

weife unier Sebtogungett, er»

teilt : 1. 6. gifdjet'fRpf, ®ac|»
aufba« $8a!)!t!joffiraj3ê 38, 3, 1; 2. ©ebr. 3liebermann,
Umbau, ©infrlebungSmauer unb ©artenljaüe îalacïer 40,
3- 1; 3. 91. Seganp, Um» unb Anbauten gellerfirafje 66,
3- 2; 4. „Sulfan" ®o|lenhanbetS 3t.»®„ SMjlenföjuppen»
anbau an ber ©iefjfjübelfirafje, 3- 3; 5. ©enoffenfdjaft
Siofenberg, gtoei ®oppeimo|ni)äufer unb eine 3lutoremife
©laufiuiftrafje 65/67, 3. 6 ; 6. Konforttum ©trübe, groei

©tnfamilienbaufer mit ©infriebung ©ermaniafirafje 30/32,
3-6; 7. ®r. oon 3Ubertini, ©infamilientjauS mit
3lutoremife Klus to eg 24, 3. 7; 8, ©emeinfdjaft ©Dan»

gelifdj} gaufgefinnter, Ibortanbau greieftrafje 83, 3- 7;
9- ©tübeii Maier, 9Bo§nbau§ mit 3lutoremife;; unb
©infriebung lUofterroeg für. 10, 3* ; 10. ißrof. ®r. S.
SBetyrli, gtoei ©tnfamilienijäufer ©trafje A/8*eubenberg<
fitafje, 3. 7 ; 11. ©. .f?fiefjler'& ©0., ©djuppen ©eranien»
ftraj^e, 3. 8; 12. M. ©latter, Um» unb lufbau ©eile-
ttoeftrajje 66, 3. 8.

®cttöffe«f(|öft 6<|l0g ont Mgttjenqaat to girt#,
®iefe Saitgenoffenfc§aft, welche bie Überbauung bei ©teln»
|auerpla|e§ am Éhjtîjenquai bejwecft, ift am 27. Mai

öon einer 3lngaljl größerer Firmen bei gürdf)erifci)en
Saugern erbei gegrüttbei mürber,. ®ie Söerloeriräge mit
ben Unternehmern ftnb bereits abgefc^Ioffen werben; mit
ben Sauarbeiten wirb fofort begonnen, @«$opfer
unb Sauleiter ber grojjgügigen Sauanlage, bie ber ©tabt
80 IjertfcEjaftüc^e SBohnungen »on 4 bis 10 gtmmern
fdjafft, ift bipiom. 3lrc§iie!t 31. ©riftof art in gürtet}.
®ië 31.=@. Sen & ©0. ift an ber glnangierung bei Un»

terneljmenS beteiligt. („31. g. g.")
Saulicfjeê auê SSUtfieUen (gürief)). ®er ftonfum»

oerein 3ürt^ |at feinen 3îeubau für bai |jotg=
unb Jîot)Iengefc|âft nunmehr bem Setriebe über»

geben. Sie gefamte 3£nlage mit @eleifeanftf}lufj am
SÄrbenggeleife madjt für ben Sefdjauer einen fetyr guten
©tnbruef unb îann biffe ©efdjäftSbaute als eine mufier»
gültige Slnlage biefer 3lrt h«oorge!}öben werben.

3ludE) bie innere 3lnorbnung bei Sureau»®ebäubei
mit Söoljnung fö* ben SRagagin^ef, bie geräumigen
Sagerräume für fpolg uttb Äoijlen mit ©eleifeanorbnung
unb Serlaberampe, foroie bie Mafdfjtnenballe unb bie

Irbeiterunterfunftiräume bilben eine glüctücf)e unb für
biefen ©efd^äftSbeirieb eine feljr oorteilhafte Söfung.

®amit ift bie ©emetnbe Slltfteifen wieber um eine

neue @efdE)äfiSbaute bereiter! rnorben unb ei ift jeben»

faïïS oorauSgufe'hen, bafj bure| ben 31enbau bei if?onfum»
oereini gürief; weitere Unternehmungen angefpornt wer»
ben, fidfj an biefer fei)r günfiigen ©eleifeanlage nteber»

gulaffem — ®aS 3lnf^l«|geleife würbe burdj §errn
SBitjtg 00m ®edhtttfî|eît Sureau ber ©emetnbe 3l(tftetten
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Erscheint je Bonnerstags und kostet per Semester Fr. K. —, per Jahr Fr. 12

Inserate 80 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

MMchs à 4. I«Wß 1SW.,

MKàBàSWâ ° we«ègîv d« vom LeSk« verlangst.
AWMNWtW. NWssMehr bietet es dir.

RsnêlMw.
BaNpslèzeilichê Bewèlli-

guKgeN der Stadt Zürich
warden am 29. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. C. Fischer-Ryf, Dach-

aufbau Bahnhofstraße 38, Z, 1; 2. Gebr. Niedermann,
Umbau, Einfrkdungsmauer und Gartenhalle Talacker 40,
Z. 1; 3. A. Legany, Um- und Anbauten Zellerstraße 66,
Z. 2; 4. „Vulkan" Kohlenhandels A.-G., Kohlenschuppen-
anbau an der Gießhübelstraße, Z. 3; 5. Genossenschaft
Rosenberg, zwei Doppelwohnhäuser und eine Autoremise
Claustusstraße 65/67, Z. 6; 6. Konsortium Strube, zwei
Einfamilienhäuser mit Einfriedung Germaniastraße 30/32,
Z. 6; 7. Dr. H. von Alberüni, Einfamilienhaus mit
Autoremise Klusweg 24, Z. 7 ; 3. Gemeinschaft Evan-
gelisch Taufgesinnkr, Abortanbau Freiestraße 83, Z. 7;
3. H. Städeli Maier, Wohnhaus mit Autoremise'und
Einfriedung Klosterweg Rr° 10, Z. 7 ; 10. Prof. Dr. L.
Wehrli, zwei Einfamilienhäuser Straße ^/Freudenberg-
straße, Z, 7 ; 11. C. KüchZer'ä Co., Schuppen Geranien-
straße, Z. 8; 12. M. Blatter, Um- und Ausbau Belle-
rivestraße 66, Z. 8.

Genossenschaft SGsß am MyHenqKKi in Zürich.
Diese Baugenossenschaft, welche die llberbauung des Stein-
Hauerplatzes am Mythenquai bezweckt, ist am 27. Mai

von einer Anzahl größerer Firmen des zürcherischen
Baugewerbes gegründet worden. Die Werkverträge mit
den Unternehmern sind bereits abgeschlossen worden; mit
den Bauarbeiten wird sofort begonnen. Schöpse?
und Bauleiter der großzügigen Bauanlage, die der Stadt
80 herrschaftliche Wohnungen von 4 Ns 10 Zimmern
schafft, ist diplom. Architekt A. Crist osari in Zürich.
Die A.-G. Leu à Co. ist an der Finanzierung des Un-
ternehmens beteiligt. („N. Z. Z.")

Bauliches aus Altstetten (Zürich). Der Konsum-
verein Zürich hat seinen Neubau für das Holz-
und Kohlengeschäft nunmehr dem Betriebe über-
geben. Die gesamte Anlage mit Geleiseanschluß am
Arbsnzgeleise macht für den Beschauer einen sehr guten
Eindruck und kann diese Geschäftsbank als eine muster-
gültige Anlage dieser Art hervorgehoben werden.

Auch die innere Anordnung des Bureau-Gebäudes
mit Wohnung für den Magazinchef, die geräumigen
Lagerräume für Holz und Kohlen mit Geleiseanordnung
und Verladerampe, sowie die Maschinenhalle und die

Arbeiterunterkunftsräume bilden eine glückliche und für
diesen Geschäftsbetrieb eine sehr vorteilhaste Lösung.

Damit ist die Gemeinde Altstetten wieder um eine

neue Geschäftsbank bereichert worden und es ist jeden-
falls vorauszusehen, daß durch den Neubau des Konsum-
Vereins Zürich weitere Unternehmungen angespornt wer-
den, sich an dieser sehr günstigen Geleiseanlage nieder-

zulassen. — Das Anschlußgeleise wurde durch Herrn
Witzig vom Technischen Bureau der Gemeinde Altstetten
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profeftiert unb beaufftcf)tigi, mährenb tßrojeft unb 83au<

teitung ber Steubaute unb ber Ißtatjantage feiern $eibel=
berger, Slrcbiteft, 3ö*i<h> übertragen mar.

@lne neue @^ie§a«lage für Sern. Stadlern bte

grage einer neuen ©chießanlage feit galjren bie ßerei-
nigten ftabtbernifcfjen ©chütjengefeUfchaften befdfjäftigt fjat,
befteljt nunmehr 3Iulftcf|t, baß bie Stnlage bil prn grüfp
fahr 1926 unter ®ad) fommt. 3Ran hofft, barin bal
fantonale ©chütjenfeft burchführen pfönnen. ®er Schieß-
pla| roirb naäj Dfiermunbigen »erlegt mit einem

Kofienaufroanb non 850,000 gr. SRan glaubt, baß bie
©emeittbe baran als ©egenlelfiung für ben alten ©tanb
im SBiler 600,000 gr. ieiften roirb.

SBieberaufbûit bei ©tabltheßterS In ßupttt. ®er
©roße ©tabtrat betjanbelte bie Sortage über ben SGBieber-

aufbau bei fetnerjeit burch Sranb teitmeife jerftörten
©tabttheaterl. ©r fpraef) ftch ofjne Dppofition einftim»
mig für ben SBieberaufbau aul unb genehmigte hierfür
einen Krebit non 180,000 ffr. Qu biefer Summe fommt
noch bie Sranbentfchâbigungêfumme non 249,243 ffr.
®te SBiebetaufbaufofien finb fomit auf 430,000
granfen oeranfdjlagt. gm State mürbe bie SDtitteilung
gemacht, baß für bie lieber leg un g bel ©tabttheaterl
aul nerfehrlpotitifchen ©rünbe« ein gnttiatiobegehren
son 939 Unterfchriften eingegangen fei (notmenbig fmb
800 Unterfchriften). ®te beiben SSodagen merben mit=
einanber oor bie ©emeinbeabftimmung gelangen.

gör letting bel SBo|nung§Sß«eö in ßnjern. ®er
Stabtrat beantragt bern ©roßen Stabtrat bte Unter--

fiütpng ber ©rfteüung einel ®oppeIroohtthaufel an ber
fjimmetrichfiraße buttf) ®. Stiebetberger, ©ranitlieferant
in Sutern, mit einem Darlehen 3. ^gpothef non 30,000
granfen unb einer Sarfuboention non ßöchftenl 20,000
ffrasten.

0ôuïi!|ë§ ans @Ißs»§. SRan fdjjretbt ben „©tarner
Stacht,": ©ute Sage hüben bereit bie ffanbroerfer.
Sticht nur abforbtert ber Steubau beim Kantonlfpital
phlreicf)e Slrbeitlfräfte, fonbern auch bie prioaten Käufer»
befî^er rieten ftch roofmücher ein unb geben ben SBohn»
Hätten ein neue! „©mänblt". Stach ben »telfach en Qu«

rüdhaftungen in ben Kriegl» unb Stachfrtegljahre« ifi
ben fpanbroerflmeifiern unb Slrbeitew bal lufteben ber
SSautätigMt geroiß p gönnen. ®ergeit finb nerfchtebene
Steubauten im ©ntftehen unb ältere Käufer merben einer
grünbildjen Stenonation itntermorfen, fobaß bie galten
unb bie garbe ihrel Uteri noüftänbig oerfchrolnben.
®al geigt ftch befonberl im „SBtjbeli", p äußerft im
Kircljroeg. Stoch por menigen Söodjen bot ber bortige
^aufertomplej ein fehr büfterel Silb faft bem Qetfafie
gemeihter SGBo^nftätten ; fjeute haben fleißige Arbeiter»
hanbe aul ihnen recht freunbltche Çâul^en gef^affen,
bie einen guten ©inbruef machen. •

©ûuli^e# aul fxtïïati (©cßaffhaufen). ffier @e=

meinberat t;at mit |>errn @mil fetter, SRühlengaffe,
einen proniforif^en Kaufoertrag abgefdjloffen über bie

©rroerbung feiner Siegenfiaft. @1 ift beabftdjiigt, bal
f)aul für ©chuljroecfe aulpbauen. 3m @rbge[cf)oß
mürbe bie Kleinfirtbetfdtale untergebracht, mährenb bal
erfte ©toefroerf für bie 3mecfe ber Slrbeitifehule 33er»

menbung firben tonnte. gm Souterrain ließen ftch mit
"eichtigfeit Stäumlidbfeiten für ben ^anbfertigfeitlunter«
rieht herrichten. ®amit märe bie bringenbe grage ber
Sefchaffung neuer Stäumlichteiten für bie feein!inber=
fchute gelöft-

Seöeutragipfßtt » 8östthe»csS Söeinfclben. ®ie
lulfieltung bei tßrofettel finbet bil Samltag
ben 13. Quni, im S^uthaulfaate fiatt, unb ift geöffnet:
2Berftag! cou 10—12 Uhr unb non 1—6 Uhr; Sonn»
tagl non 10—12 Uhr unb oon 1—4 U!>t.

©aê ^augclucrhe.
(3ttt§ bem 3Tiai=SBuIMm ben S^roeiseitfc^en SSolïëbant.)

(@<hluh.)

Sluf bem SÖBohnunglmartt maren bil in bie te^te
3eit unfidhere SSerhältniffe, bie einer größeren SSautätig*
feit htubernb im SBege ftanben. gm gahr 1919 ftanbeft
Söhne unb SBaumaterialienpretfe runb 150 ®/o über ben

iöorfrteglpreifen. ©nbe 1920 machten fief) bie erften ln=
jeichen ber feifil bemerfbar unb 1921 gingen bie iBau=

materiatienpreife unb Söhne fiarf, aber boeh nicht genü--

genb prüd, um bie Sautaft anpregen. ®te golge bei
Stittftanbel bei prioaten SBohnbauel mar eine Söoh»

nunglnot, bie burch bie Sîteberhaltung ber SRietjinfe
oerf^ärft rourbe, fo baß fie nor. ben größeren ©täbten
auc| ûuf fteinere ©täbte unb Drtfdjafteri übergriff. ®er
Sunbelrat hatte f^on mährenb ben fetegljahren SRaß»

nahmen angeorbnet, bie einen ©Ctph ber SRteter be=

jmedten; im Stpril 1920 mürbe ber 58unbelratlbefchluß
betreffenb 'gefämpfung ber 3JUet= unb SBohnunglnot
erlaffen, burch ben bte .fîarttone p raeitgehenben SJtaß«

nahmen ermächtigt mürben, (SSerhot non Sîebenoerpflic|=
tungen ber SJlieter, Inpaffung ber SRietjtnfe an bie

Serjtnfung bei in einer Siegenfrf)aft angelegten Kapital!,
Stidhtigerftärung ber Mnbigung bei SJltetoertragel burch
ben Vermieter, roenn fie gerechtfertigt erfcheint ufro.).
®urch biefe ^eftimmungen mürbe ber SBohmtngsbau
burdh Crinale nerhtnbert, benn hei ben hohen SSaufoften
fonnten SRietmohnungen nur gebaut merben, roenn el
gelang, burch öie ©trigänge ber SRtetjinfe einen Seil bei
burch einen fpäteren iRücfgang ber Saufofien entftehero
ben iRififol unb ber baburch bebtngten ©ntmertung ber
SBohnhäufer burch oie SJlieter tragen p laffen. In
©telle bei prioaten trat ber genoffenfchaftliclje ober fom=
munale SBohnunglhau ; ©emeinben, Äantone unb ©ib=
ger.offenfdhaft fudEjten ben SCBohnunglbau auch burch
Seiträge p förbern. gm gult 1922 finb bie eibgenöf»
ßfchen aSorfchriften betreffenb Säefämpfung ber SRtet*
unb iffiohnunglnot gemilbert morben. ©o mürben, um
bie Skutätigfeit p beleben, bte fett 1918 erfteüten Sîeu»

ober Umbauten non ben SRieterfdhuhbeftimmungen be=

freit. ®en Kantonen mürbe bal iRedht pgefprodjen,
beftimmte Kategorien non. SBohnungen non ben SRieter»

fjhuhbeftimmungen ebenfaUl aulpnehmen. Sil h^te
finb bie SRieterfchuhbefiimmungen nicht ooüftänbig auf«
gehoben morben, bie SRieter »erlangen meiterhtn beren
iufrechterhattung, mahrenb Sßermieter unb Saugemerbe
bie reftlofe Söefeitigung forbern.

©enaue ftatiftifche Erhebungen über ben äBohnungl«
6au liegen nicht nor. Stach ber SBohnunglftatiftif, bie

fich nur auf 26 größere ©täbte begießt, finb 3Bohnun<
gen neu erftetli morben'):
1912 1913 1914 1915 1916 1917 1918 1919

6562 3650 2305 1616 1219 985 903 1306

1920 1921 1922

2170 2971 .2344

©er SBo|n«nglbau ifi fdjon im ga|r 1913 uner«
märtet fiarf prüefgegangen, mährenb ber Kriegljeit nahm
bie aSauiätigfeii befiänbig ab. ®ur^ ©ubnentionen fei«

ienl ber öffentlichen Körperfchßfien geförbert, ifi bann
in ber Stachfriegljeit mteber mehr gebaut morben, ohne
baß inbeffen bie iBauiätigfeii ber Storfriegljeit erreicht
morben märe.

gm Krifenjahr 1922 finb bie greife für Saumateria»
lien unb Söhne prüefgegangen, aÜerbingl ohne baß eine

Inpaffung an ben allgemeinen ©euerunglinbej erfolgt
märe, In ben gahren 1923/1924 fe|te in größeren

') 3faht&«c| ber 1923, Seite 123.
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projektiert und beaufsichtigt, während Projekt und Bau-
leilung der Neubaute und der Platzanlage Herrn Heidel-
berger, Architekt, Zürich, übertragen war.

Eine neue Schietzaàge für Bern. Nachdem die

Frage einer neuen Schießanlage seit Jahren die verei-
nigten stadtbernischen Schützengesellschaften beschäftigt hat,
besteht nunmehr Aussicht, daß die Anlage bis zum Früh-
jähr 1926 unter Dach kommt. Man hofft, darin das
kantonale Schützenfest durchführen zu können. Der Schieß
platz wird nach Ostermundigen verlegt mit einem
Kostenaufwand von 859,000 Fr. Man glaubt, daß die
Gemeinde daran als Gegenleistung für den alten Stand
im Wiler 600,000 Fr. leisten wird.

Wiederaufbau des Stadttheaters in Luzern. Der
Große Stadtrat behandelte die Vorlage über den Wieder-
aufbau des seinerzeit durch Brand teilweise zerstörten
Stadttheaters. Er sprach sich ohne Opposition einstim-
mig für den Wiederaufbau aus und genehmigte hierfür
einen Kredit von 180,000 Fr. Zu dieser Summe kommt
noch die Brandentschädigungssumme von 249,243 Fr.
Die Wiederaufbaukosten sind somit auf 430,000
Franken veranschlagt. Im Rate wurde die Mitteilung
gemacht, daß für die Nieder legung des Stadttheaters
aus verkehrspolitischen Gründen ein Jnitiativbegehren
von 939 Unterschriften eingegangen sei (notwendig sind
800 Unterschriften). Die beiden Vorlagen werden mit-
einander vor die Gemeindeabstimmung gelangen.

Förderung des WohNUNgsbaues in Luzern. Der
Stadtrat beantragt dem Großen Stadtrat die Unter-
stützung der Erstellung eines Doppelwohnhauses an der
Himmelrichstraße durch T. Niederberger, Granitlieferant
in Luzern, mit einem Darlehen 3. Hypothek von 30,000
Franken und einer Barsubvention von höchstens 20,000
Franken.

Bauliches aus Glarus. Man schreibt den „Glarner
Nachr.": Gute Tage haben derzeit die Handwerker.
Nicht nur absorbiert der Neubau beim Kantonsspital
zahlreiche Arbeitskräfte, sondern auch die privaten Häuser-
bescher richten sich wohnlicher ein und geben den Wohn-
stätten ein neues „Gwändli". Nach den vielfachen Zu-
rückHaltungen in den Kriegs- und Nachkriegsjahren ist
den Handwerksmeistern und Arbeitern das Aufleben der
Bautätigkeit gewiß zu gönnen. Derzeit sind verschiedene
Neubauten im Entstehen und ältere Häuser werden einer
gründlichen Renovation unterworfen, sodaß die Falten
und die Farbe ihres Alters vollständig verschwinden.
Das zeigt sich besonders im „Wydeli", zu äußerst im
Kirchweg. Noch vor wenigen Wochen bot der dortige
Häuserkomplex ein sehr düsteres Bild fast dem Zerfalle
geweihter Wohnstätten; heute haben fleißige Arbeiter-
Hände aus ihnen recht freundliche Häuschen geschaffen,
die einen guten Eindruck machen. '

Bauliches aus Halls« (Schaffhaufen).. Der Ge-
meiàrat hat mit Herrn Emil Keller, Mühlengaffe,
einen provisorischen Kaufvertrag abgeschlossen über die

Erwerbung seiner Liegenschaft. Es ist beabsichtigt, das
Haus für Schulzwecke auszubauen. Im Erdgeschoß
würde die Kleinkinderschule untergebracht, während das
erste Stockwerk für die Zwecke der Arbeitsschule Ver-
wendung finden könnte. Im Souterrain ließen sich mit
Leichtigkeit Räumlichkeiten für den Handfertigkeitsunter-
richt Herrichten. Damit wäre die dringende Frage der
Beschaffung neuer Räumlichkeiten für die Kleinkinder-
schule gelöst.

Bebauungsplan - Wettbewerb Weinfelden, Die
Ausstellung des Projektes findet bis Samstag
den 13. Juni, im Schulhaussaale statt, und ist geöffnet:
Werktags von 10—-12 Uhr und von 1—6 Uhr; Sonn-
tags von 10—12 Uhr und von 1—4 Uhr.

Das Baugewerbe.
(Aus dem Mai-Bulletin der Schweizerischen Volksbank.)

(Schluß.)

Auf dem Wohnungsmarkt waren bis in die letzte

Zeit unsichere Verhältnisse, die einer größeren Bautätig-
keit hindernd im Wege standen. Im Jahr 1919 standet,
Löhne und Baumaterialienpretse rund 150 "/<> über den

Vorkriegspreifen. Ende 1920 machten sich die ersten An-
zeichen der Krisis bemerkbar und 1921 gingen die Bau-
Materialienpreise und Löhne stark, aber doch nicht genü-
gend zurück, um die Baulust anzuregen. Die Folge des

Stillstandes des privaten Wohnbaues war eine Woh-
nungsnot, die durch die Ntederhaltung der Mietzinse
verschärst wurde, so daß sie von den größeren Städten
auch auf kleinere Städte und Ortschaften übergriff. Der
Bundesrat hatte schon während den Kriegsjahren Maß-
nahmen angeordnet, die einen Schutz der Mieter be-

zweckten; im April 1920 wurde der Bundesratsbeschluß
betreffend Bekämpfung der Miet- und Wohnungsnot
erlassen, durch den die Kantone zu weitgehenden Maß-
nahmen ermächtigt wurden, (Verbot von Nebenverpflich-
tungen der Mieter, Anpassung der Mietzinse an die

Verzinsung des in einer Liegenschaft angelegten Kapitals,
Nichtigerklärung der Kündigung des Mietvertrages durch
den Vermieter, wenn sie gerechtfertigt erscheint usw.).
Durch diese Bestimmungen wurde der Wohnungsbau
durch Private verhindert, denn bei den hohen Baukosten
konnten Mietwohnungen nur gebaut werden, wenn es

gelang, durch die Eingänge der Mietzinse einen Teil des

durch einen späteren Rückgang der Baukosten entstehen-
den Risikos und der dadurch bedingten Entwertung der
Wohnhäuser durch die Mieter tragen zu lassen. An
Stelle des privaten trat der genossenschaftliche oder kom-
nmnale Wohnungsbau; Gemeinden, Kantone und Eid-
genofsenschaft suchten den Wohnungsbau auch durch
Beiträge zu fördern. Im Juli 1922 sind die eidgenös-
fischen Vorschriften betreffend Bekämpfung der Miet-
und Wohnungsnot gemildert worden. So wurden, um
die Bautätigkeit zu beleben, die seit 1918 erstellten Neu-
oder Umbauten von den Mieterschutzbestimmungen be-

freit. Den Kantonen wurde das Recht zugesprochen,
bestimmte Kategorien von Wohnungen von den Mieter-
schutzbestimmungen ebenfalls auszunehmen. Bis heute
sind die Mieterschutzbestimmungen nicht vollständig auf-
gehoben worden, die Mieter verlangen weiterhin deren
Ausrechterhaltung, während Vermieter und Baugewerbe
die restlose Beseitigung fordern.

Genaue statistische Erhebungen über den Wohnungs-
bau liegen nicht vor. Nach der Wohnungsstatistik, die
sich nur auf 26 größere Städte bezieht, sind Wohnun-
gen neu erstellt worden'):
1912 1913 1914 Z91S 191S 1917 1918 1919

6562 3650 2305 1616 1219 985 903 1306

1920 1921 1922

2170 2971 2344
Der Wohnungsbau ist schon im Jahr 1913 uner-

wartet stark zurückgegangen, während der Kriegszeit nahm
die Bautätigkeit beständig ab. Durch Subventionen sei-
tens der öffentlichen Körperschaften gefördert, ist dann
in der Nachkriegszeit wieder mehr gebaut worden, ohne
daß indessen die Bautätigkeit der Vorkriegszeit erreicht
worden wäre.

Im Krisenjahr 1922 sind die Preise für Baumària-
lien und Löhne zurückgegangen, allerdings ohne daß eine

Anpassung an den allgemeinen Teuerungsindex erfolgt
Wäre, in den Jahren 1923/1924 setzte à größeren

') Statistisches Jahrbuch der Schweiz 1S23, Seite 123.
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